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Stanislaus an Ladislaus.

©efiäpter SBruotfjerl
SBieB idj ©Bier fdjoBn frtfjer mibbeilbe, ifjt pei uns jefet audj SBeer

©djnee geroidjen, aper ©Beer Surfdjt ifjt geptiepen. 3&n tiefjer SBeatefjung

ifjt e8 äBnlidj gegangen, roie mit SBeer meifterfidjen 9Jttfitär=3nterpeIIatton.
3ebjt SBfrt iperr.hl geoaBnbet nadj bem SIIIarm=S3Iäfer in ber 3- Sß. auo
gang fintlidje SBeife, als op nidjb ttjie 3pelftänte tfjie ©aubaadje roäljren,
fontern geroafternafjmenl ©ft fdjeinb, tfjafj aper todj tBie ©orpS= unt i

©eioifioBn8commantanben tn Sern etroafjS SInberS geBalten tjapen als
©Baft SJtauI. SBefin jetjt 4 tBie oiHen ttnterfudjungen unt S}efter=gorfdjIäge
nuBr peim ffeinften ©eil ebroafj fjerauSfoljmt, fo garanbire idj 4 ein etbs

geneffifdjeS ©eefjr pift aBn tBie 10e beroaffnet unt au jebbem ©Bun ent=

ftammeb. ßefetfjtn Batten roüjr in 3- ßanbroeljr=3nfpeltton, roofj fo 40jäfjrig
Scannen georagb rourtfjen, roo fie iBren gaben Bapen? ©iner, SBeer nidjt
gana tins unt aupB bem ©enerafftabsbüro afjngefdjtefjtb SBaar, anbroor=
bebe aper ftint: 3dj Bap ifjn gepraudjb, ufjm bte SJlopififirungSpfäne feft
au nähen, roail fiefj iper tfjen ©obfjarb oorbftiegen roofjlben!* ©fjr rourte
am gleidjen TOorgen nidjts SJteer georagb 1 3n Sind) fo!t)I öer perihmbe
Sdjrifbftetter ©aubbmann Stappofb aBm ©edjfeläuten tBie Statfdjbafe* 4
einen Baipen ©ag aBm SSerfauf geftrapfjb Bapen, roail fteB fain SHIbniS
fo fdjön geprungen Bab unt 4 faine SBrofdjtbre ibm ©aitfdjfdjreiben iBm
einen 6er erbeilt Bott mit JBemerlung: Steligion gut, Jlopfredjnen fdjroadj,
roofjmib idj ferpleipe Sain rrr (Stanislaus.

Stofsscufzer eines Hargauer Zwangstimmbürgers.
)M^orBei ift'S mit ber füften SDtufte am SBodjenfeiertage jetjt;
SsSslsS ©enn jeben Sonntag mirb bei Söufte aur SIbfttmmfdjadjtel man gefjefet.

SSor jebem ®ange ift man pflidjtig, ein 3a au fdjreiben ober Stein;
Db bieS, ob jenes aber ridjtig, ftubiert, erfragt muft eS erft fein.

3roar lann man lefen oiele SBodjen oom SBiber* unb oom gür* genug;
©odj meil fo oiel mirb roiberfprodjen, fo ift man fdjlteftlidj bodj nidjt Ilug.
©ie SoHtoriffdjtod)* ift gefdjtagen, am Sonntag Stufje roirb uns nidjt;
(Sin BalbeS ©ufeenb weiterer gragen aur ttrnenlöfung ftnb in Stdjt.
Sin einem nädjften Sonntag fjeiftt eS: gür SBirte (:)redjt* aur ttrne gel) I

©ein 3a, bein Stein aisbann Beroetft eS, roie roert bir SBirteS SBoBI unb SBefi.

©in anbernädjfter roirb befehlen: 3ur Urne roanbern unb erroäg'S,
DB ftatt ber atten bu roiHft roä&fen bie frifdjgefjarfte Steuer=2ej.
Slm brüten fotl idj mitBeraten, ob oorauäteBen fei fortan
©urdjS Soff bie SBabl ber Staatsmagnaten, roas fonft ber ©roften* Sftat getan.

3ft abgetan baS SBirten, Steuern unb audj bie SBafjI ber ©errn oom ©taat",
So fommt bie SfteiBe an baS geuern*) unb an ber Stäbtdjen gröfjern Stat.**)

So gefjt eS fort unb roiH nidjt enben, geurnt roirb bis aum UeBerbruft;
©odj fäfjt eS fidj ntdjt anberS roenben: SBer Stedjte ro i 1 1, f o 1 1 audj baS m u ft*.

*) geuerpoliaeigefetj. "*) ©emeini-eorganifationSgefefe.

1903er Steiner.
ßueg, roie bie ßüt fo ffnfjig finb am SJergl
Si fdjaffeb unb fie fdjroiaeb unb aroingeb jebeS SBerdj.

Si ftofteb neui Stede unb binbeb b'3tebe=n=a,

©aft jebi iljren ©alt Ijät unb Srube träge dja.
©n guete Vorgang miedj oil grofji Sorge djftj
Se 1903er föt en ©fjrenretter frj.
srtib fur unb nib a'oil fuli, ou jeber ©fjranfet frei.
So füereb üfri Steblüt am Iiebfte b'Srube Ijei.
©8 roili emol bete, roie b'Sdjrouaer oor ber ©djtadjt,
Senn roämmer luege, öb min SJerS idj fjeb oergebe g'madjt.

4*
SJtandjer benft fdjon, er befdjäftfgt fidj geiftig, roenn er hinter ben

Dhren fratjt.

©eutfdje JBeifptele oerberben ©djroeiaerfitten.

Beck und Müller.
ecf unb SJÎûtter g'fjöreb a'äme, grab fo guet, roie ©ped unb ©fjrut,
SBien'n Pfarrer unb e ©fjiHe, roie'ne Srutnadjt unb e SJrut.

3roar be SJtüEer, afS be ©djfauer, fjät bie beffer ©äfftt g'nalj,
@r brudjt nüt afS SBeige a'djaufe unb fnS SJtüfjfirab a a'Ialj.
SBätjreb fo en S3edemetfter uf mueS bn ftoeffinftrer Stadjt,
SBefj iljm! roenn er bis um ©edjfi no fei frifdje SBeggfi g'madjt.
'S fjifft feis spfnudjae unb feis Stangfe uf fjeifjt's, ofjni jebi ®nab,
©'feite n'unb be ßefjrbueb roetle unb am ©nb t'üJiagb au no grab.

3ft bänn aEeS ufem Dfe nüt gar a'bteidj unb nüt oerbrennt,
3ft fn aSftidjt, baft er roie bfeffe S3t be ©fjunbe n'umerennt.
©ie tljüenb feiber meifteS roirte unb en SBirt, bas roeift me ja,
SJtadjt es ©ftdjt, grab roi be Süfet, ift be SBect nüt aE'Sag ba.

Sriegt er öppe bänn eS SippSli (oieli Stveiet gänb au uS)
Unb mueS oieüidjt gar no jaffe, roirb's eS artigS SdjroippSli bruS.

©ätt'er fo uS ©fdjäftSintrefft fnni ©djöppfi abegroürgt,
3ft'em 'S ßädjle 00 fnm gräuli no bn SBntemS nüt oerbürgt.
SBfjüetiS neil ©r tfjuet nüt rotdjtig unb ift übermenfdjli frotj,
©fjaner unber b'©edi fdjtüüfe, ofjni mitt're aäme a'djo.

©'catetS nüt, fo ift'S am S3efte, roenn er fjurtig fdjnardjfe tfjuet,
©'funbe ©djfaf fet i fo gäEe über aEi SJfafte guet.

'S ift're au nüt a'oerbenfe, fo e grau ift fürdjtig pfagt,
SeigS am ©unnttg ober SBerdjtig, 'S gafjt roie uf ber roilbe 3agb.

grüetj am SJtorge SBäfje ftrtjdje, 33rot oorroäge, nadj'em ©'fefe,
©Bole, ©fjrüfdj unb SJtefjf oerdjaufe, baS ift ja e fürdjtigS ©'fefe.

©'feEe roänb au nüt pariere unb be ßefjrbueb, '8 ift e ©trof,
SBeggli aeEe, SJüedjfi fdjrnbe, ©elepfjon unb Selegrapfj.
©änn müenb t'Jtinb nu g'rüftet roerbe für t b'Sdjuet, unb tft baS g'fdjefj,
©afjt'S ab'SBöfdj unb bänn a8 ©fjodje unb a fjunbert ©adje mefj.

©'SJtanne Bänb für att' baS ©djaffe niemafs eS SJerftänbnis g'Ba,
SBennb nu immer b'©erre fpiete nnb groftartig umeftaB.

©rum fjan'idj ber bene graue ifjreS SBürfe eftimiert,
©a i bere fdjöne Sifdjrtjbig fo eS ßoblieb fabrtaiert.

* *
SBenn en SJtütter mit be 3atjre i£ SJÎittiônti aämetreit,
SBeufdjter, baft'me bänn im Siiter Stationatrat aue'nem feit.
©ät en S3ed en Stnaabl Söfjrli b'S'fette unb be ßefjrbueb trüttt
Unb finb fnni alte ©oefe g'ragligoott mit Sfjater g'füttt.
©itt au er, en SBiEa=S3'ftfeer, börf am SJtorge fpat ufftafj.
©eiftt Stentier; roirb ©prüfeefjauptme unb mäft't fidj eS Stänalt a.

SaS ift, roaS 00 S3ed unb SJtütter idj im ßebe roafjrg'nafj fja.
©ettS nüt gana ufS ©örfi ftimme, roiE mi gern belefjre falj.

Zolltarif und Lumpensammler,
SIEeS barf inS SluStanb gefjen, ift oon 3°ffbefteu'rung frei;
Stur auf ausrangierte ßumpen ift ber SluSfufjraott unS neu.

ßumpenfammeln alter SBeiber, armer Seufel, fpinbefbürr,
Sotten ifjr ©eroerb oerfteuern, baS fie treibt oon Sür au Sür.
Rommen fie mit ibren S3ünbetn, im geftidten Sîamifol
Sßor beS 3otteS StaatSgebäube, fjeiftt eS: 3atjlt ben SluSfufjraott.

3ott barauf, roaS roir nidjt faufen, ift uns fürroatjr nagelneu;
ßumpen, bie nodj fönnen laufen, finb bafür, gottlob, nodj frei.

Briefhasten der Redaktton.
J. B. i. Z. Stein, bas geBt nidjt an. Ueberfjaupt follten Sie etroaS

ftrenger fein gegen ftdj felbft. A. B. i. D. Sanf. 's ©fjögüb" fjeb er
oerbient 1 R. F. i. P. Sie biftatorifdjen SInfänge finb aud) bei uns in
3üridj gemadjt, nadj bem gteidjen ©runbfafe übrigens roie in atter SBeit:
3e bümmer, befto arroganter I SaS roar ber ©runb, roesbatb Sie am
Samstag SBormtttag (18. bs. SJt.) bie Statfdjbafe" in Süridj nidjt faufen
tonnten. Ser SJerfauf roar poliaeiltdj oerboten, trotjbem roir in 3üridj
SJreftfreifjeit fjaben unb fetne 3enfur fennen. SBte fönnten fidj aber fo
grofje ©eifter als biefer einer ber spoliaetBaitptmann Sfappofb ftdj ausges
roiefen Ijat, ftdj an foldj' geringfügigen Singen ftoften? SaS SkrfaufSoerbot
rourbe affo burdjgefüfjrt bis nadjmittags 4 Ufjr. ©rft afs ber ©odjmögenbe
feinen SluSroeg aus feiner felbftgeroäfjften Sacfgaffe mebr fafj, gemattete er
ben SJerfauf. 33reffe unb SantonSrat roerben nad) ifjrer g'rounbrigen"
SBeife roofjt nodj ein SBörttein barüber abfragen unb ben aroeierfei tüdjenen
SBürbenträger b'fjören"! Augustin. ©as ift fdjön, nur fo roeiter. ©ruft!
Lerche, ©ut gepreidjt, eS paftt fo redjt auf bie Situation. M. C. i. o.
©S ift anaunefjmen, baft bie grüfjjafjrSpufeete unter bem SJtitttär geprig
oorgenommen roerbe. ©S tjat bereits einer oerfprodjen, feine geber ntdjt
troefnen au laffen bis gange Drbnung gefdjaffen fei, audj ber roirb fidjer
SBort Balten. Augustin. SBo feBIt'S? Sinb bie ßauenen nodj nidjt Ber=
unter? D. T. i. c. ©ie SßoIfSroafjI ber SöunbeSräte ift fdjon lange baS
SlJoftuIat aller bemofrattfdjen Parteien, ©afj nun gerabe 4 SJauern finein=
fommen, ift ntdjt nötig, Saufleute unb Snbuftriette täten bort audj Bitter
not. Surifttfdje SIrbeiter finb aber mit breten genug.

Verschiedenen. SInnonumeS roirb nidjt berüctfidjtigt.

Stanislaus an Laàîslaus.

Geliäpter Bruotherl
Wich ich Thier schohn friher middeilde, ißt pei uns jetzt auch Theer

Schnee gewichen, aper Theer Turscht ißt gepliepen. Ihn tietzer Beziehung
ißt eS ähnlich gegangen, wie mit Theer meisterlichen Militär-Interpellation.
Jedzt Wirt iper^.hl gevahndet nach dem Allarm-Bläser in der Z. P. auv
ganz kintliche Weise, als op nichd thie Jpelstänte thie Haubzache währen,
saniern Fervaßernahmen l Eß scheind, thaß aper toch thie Corps- unt >

Deivisiohnscommantanden in Bern etwahs Anders gehalten hapen als
Thaß Maul. Wehn jetzt 4 thie Villen Untersuchungen unt Peßer-Forschläge
nuhr peim kleinsten Deik edwaß herauskohmt, so garandire ich 4 ein eid-
genessisches Heehr piß ahn thie l0e bewaffnet unt zu jehdem Thun
entflammet). Letzthin hatten wihr in Z. Landwehr-Inspektion, woh so 40jährig
Mannen gevragd wurthen, wo sie ihren Faden hapen? Einer, Theer nicht
ganz linx unt auph dem Generalstabsbüro ahngeschtehld Waar, andwor-
dede aper flink: .Ich hap ihn geprauchd, uhm die Movilisirungspläne fest

zu nähen, wail sieh iper then Godhard vordsliegen wohlden!' Ehr wurte
am gleichen Morgen nichts Meer gevragd I Jn Zirich sohl der perihmde
Schrifdsteller tzaubdmann Rappold ahm Sechseläuten thie Klatschbase' 4
einen halpen Dag ahm Verkauf gestraphd hapen, wail sieh sain Bildnis
so schön geprungen had unt 4 saine Broschihre ihm Daitschschreiben ihm
einen 6er erdeilt hott mit Bemerkung: Religion gut, Kopsrechnen schwach,

wohmid ich ferpleipe Tain rrr Stanislaus.

Ktol'sseutìe'' eines Zargauev Tnangstimmbüvgevs.
W^orbei ist's mit der süßen Muße am Wochenfeiertage jetzt;

Denn jeden Sonntag wird bei Buße zur Abstimmschachtel man gehetzt.

Vor jedem Gange ist man pflichtig, ein Ja zu schreiben oder Nein;
Ob dies, ob jenes aber richtig, studiert, erfragt muß es erst sein.

Zwar kann man lesen viele Wochen vom .Wider' und vom .Für' genug;
Doch weil so viel wird widersprochen, so ist man schließlich doch nicht klug.

Die Zolltarifschlacht ist geschlagen, am Sonntag Ruhe wird uns nicht;
Ein halbes Dutzend weiterer Fragen zur Urnenlösung sind in Sicht.

An einem nächsten Sonntag heißt es: Für Wirte (-)recht' zur Urne gehl
Dein Ja, dein Nein alsdann beweist es, wie wert dir Wirtes Wohl und Weh.

Ein andernächster wird befehlen: Zur Urne wandern und erwäg's.
Ob statt der alten du willst wählen die srischgehackte Steuer-Lex.

Am dritten soll ich mitberaten, ob vorzuziehen sei fortan
Durchs Volk die Wahl der Staatsmagnaten, was sonst der .Großen' Rat getan.

Ist abgetan das Wirten, Steuern und auch die Wahl der .Herrn vom Staat',
So kommt die Reihe an das Feuern*) und an der Städtchen größern Rat.")
So geht es fort und will nicht enden, geurnt wird bis zum Ueberdruß ;

Doch läßt es sich nicht anders wenden: Wer Rechte w i l l, s o l l auch das .m u ß'.

") Feuerpolizeigesetz. ") Gemeindeorganisationsgesetz.

isose? Steinet».
Lueg, wie die Lüt so flyßig sind am Berg l

Si schafied und sie schwized und zwinged jedes Werch.

Si stoßed neui Stecke und binded d'Rebe-n-a,
Daß jedi ihren Halt hät und Trübe träge cha.

En guete Jorgang miech vil großi Sorge chly
De 1903er söt en Ehrenretter sy.

Nid sur und nid z'vil fuli, vu jeder Chranket frei.
So süered üsri Reblüt am liebste d'Trube hei.
Ez wili emol bete, wie d'Schwyzer vor der Schlacht,
Denn wämmer luege, öb min Vers ich heb vergebe g'macht.

Mancher denkt schon, er beschäftigt sich geistig, wenn er hinter den

Ohren kratzt.

Deutsche Beispiele verderben Schweizcrsitten.

Keck uncl sVlüller.
eck und Müller g'höred z'äme, grad so guet, wie Speck und Chrut.
Wien'n Pfarrer und e Chille. wie'ne Brutnacht und e Brut.

Zwar de Müller, als de Schlauer, hät die bester Hälfti g'nah.
Er brucht nüt als Weize z'chaufe und sus Mühlirad a z'lah.
Währed so en Beckemeister uf mues by stockfinstrer Nacht,
Weh ihm! wenn er bis um Sechst no kei frische Wegglt g'macht.

's hilft keis Pfnuchze und keis Rangke uf heißt's, ohni ledi Gnad,
G'selle n'und de Lehrbueb wecke und am End t'Magd au no grad.

Ist dänn alles usem Ose nüt gar z'bleich und nüt verbrennt,
Ist sy Pflicht, daß er wie bsesse Bi de Chunde n'umerennt.
Die thüend leider meistes wirte und en Wirt, das weiß me ja,
Macht es Gsicht, grad wi de Tüfel, ist de Beck nüt all'Tag da.

Kriegt er öppe dänn es Tippsli (vieli Zweier gänd au us)
Und mues viellicht gar no jasse, wird's es artigs Schwippsli drus.

Hätt'er so us Gschästsintressi syni Schöppli abegwürgt,
Jst'em 's Lächle vo sym Fräuli no by Wytems uüt verbürgt.
Bhüetis nei! Er thuet nüt wichtig und ist übermenschli froh,
Chaner under d'Decki schlüüfe, ohni mitt're zäme z'cho.

G'catets nüt, so ist's am Beste, wenn er hurtig schnarchte thuet,
G'sunde Schlas set i so Fälle über alli Maße guet.

's ist're au nüt z'verdenke, so e Frau ist sürchtig plagt,
Seigs am Sunntig oder Werchtig, 's gaht wie uf der wilde Jagd.

Früeh am Morge Wähe stryche, Brot vorwöge, nach'em G'setz,

Chole, Chrüsch und Mehl verchaufe, das ist ja e sürchtigs G'setz.

G'selle wänd au nüt pariere und de Lehrbueb, 's ist e Siros,
Weggli zelle, Büechli schrybe, Telephon und Telegraph.
Dänn müend t'Kind nu g'rüstet werde sür i d'Schuel, und ist das g'scheh,

Gaht's ad'Wösch und dänn as Choche und a hundert Sache meh.

D'Manne händ für all' das Schaffe niemals es Verständnis g'ha,
Wennd nu immer d'Herre spiele und großartig umestah.

Drum han'ich der dene Fraue ihres Würke estimiert,
Da i dere schöne Bschrybig so es Loblied fabriziert.

Wenn en Müller mit de Jahre ix Milliönli zämetreit,
Weuschter, daß'me dänn im Alter Nationalrat zue'nem seit.
Hät en Beck en Anzahl Jöhrli d'G'selle und de Lehrbueb trüllt
Und sind syni alte Socke g'ragligvoll mit Thaler g'füllt.
Gitt au er, en Willa-B'sitzer, dörf am Morge spat ufstah.
Heißt Rentier; wird Sprützehauptme und mäst't sich es Ränzli a.

Das ist, was vo Beck und Müller ich im Lebe wahrg'nah ha.
Setts nüt ganz ufs Hörli stimme, will mi gern belehre lah.

Tolttapif uncl Lumpensammler.
Alles darf ins Ausland gehen, ist von Zollbesteu'rung frei;
Nur auf ausrangierte Lumpen ist der Aussuhrzoll uns neu.

Lumpensammeln alter Weiber, armer Teufel, spindeldürr,
Sollen ihr Gewerb versteuern, das sie treibt von Tür zu Tür.
Kommen sie mit ihren Bündeln, im geflickten Kamisol
Vor des Zolles Staatsgebäude, heißt es: Zahlt den Ausfuhrzoll.
Zoll darauf, was wir nicht kaufen, ist uns fürwahr nagelneu;
Lumpen, die noch können laufen, sind dasür, gottlob, noch frei.

Krîefkasten cler lìectàîon.
^. s. i. Nein, das geht nicht an. Ueberhaupt sollten Sie etwas

strenger sein gegen sich selbst. ». s. i. r>. Dank, 's .Chöglid' hed er
verdient! k. i. p. Die diktatorischen Anfänge sind auch bei uns in
Zürich gemacht, nach dem gleichen Grundsatz übrigens wie in aller Welt:
Je dümmer, desto arroganter! Das war der Grund, weshalb Sie am
Samstag Vormittag (18. ds. M.) die .Klatschbase' in Zürich nicht kaufen
konnten. Der Verkauf war polizeilich verboten, trotzdem wir in Zürich
Preßfreiheit haben und keine Zensur kennen. Wie könnten sich aber so
große Geister als dieser einer der Polizeihauptmann Rappold sich ausgewiesen

hat, sich an solch' geringfügigen Dingen stoßen? Das Verkaussverbot
wurde also durchgeführt bis nachmittags 4 Uhr. Erst als der Hochmögende
keinen Ausweg aus seiner selbstgewählten Sackgasse mehr sah, gestattete er
den Verkaus. Presse und Kantonsrat werden nach ihrer .g'wundrigen'
Weise wohl noch ein Wörtlein darüber abfragen und den zweierlei tüchenen
Würdenträger .b'hören'! »ul-ustin. Das ist schön, nur so weiter. Gruß!
l.sr<-no. Gut gepreicht. es paßt so recht auf die Situation. «. o. i. o.
Es ist anzunehmen, daß die Frühjahrspntzete unter dem Militär gehörig
vorgenommen werde. Es hat bereits einer versprochen, seine Feder nicht
trocknen zu lassen bis ganze Ordnung geschaffen sei, auch der wird sicher
Wort halten. »usustiri. Wo fehlt's? Sind die Lauenen noch nicht
herunter? o. 1-. i. v. Die Volkswahl der Bundesräte ist schon lange das
Postulat aller demokratischen Parteien. Daß nun gerade 4 Bauern
hineinkommen, ist nicht nötig, Kaufleute und Industrielle täten dort auch bitter
not. Juristische Arbeiter sind aber mit dreien genug.

Vorst-niscisiieii. AnnonymeS wird nicht berücksichtigt.
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